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Editorial

Das Urocyclicum des Jahres 2013 fand im Schlosshotel Fuschl statt. Zu Beginn referierte 
Frau Dr. Werner zum Thema: „Was bedeutet gesunder alter Mann?“. Ein gesunder alter Mann 
sollte in der Lage sein, aktiv seinen Lebensbedürfnissen nachgehen zu können. Der physiolo-
gische Alterungsprozess bestimmter Organe schließt Gesundheit (im Sinne der Medizin) nicht 
aus. Beispielsweise ist ein Prostataadenom, welches keinerlei Beschwerden verursacht, nicht 
als Krankheit einzustufen. In der Gruppe der alten, aber noch gesunden Menschen wird der 
Geriatrie in Zukunft ein hohes Maß an Bedeutung zukommen. 

Herr Schmid und Herr Sedlmayer nahmen sehr konkret zur Frage der Sinnhaftigkeit der 
Therapie eines > 80-jährigen Mannes mit einem PCa Stellung. Am Beginn stand die Frage: 
„Wann ist die PCa-Vorsorge nicht mehr zielführend im Sinne eines Nutzens für den Mann“. 
Eine konkrete Altersgrenze ist schwer festzumachen, da der Allgemeinzustand der Männer be-
dingt durch unterschiedliche Komorbiditäten zu different ist. Eine Richtlinie stellt entweder 
das Alter (etwa 80 Jahre) oder die voraussichtliche Lebenserwartung dar. Ein ähnliches Dilem-
ma stellt die Frage der Behandlungsnotwendigkeit eines PCa des alten Mannes dar. Eine indi-
viduelle Entscheidung ist hier mehr gefragt als standardisiertes Vorgehen.

Zum Thema: „Wie ist der früh erkannt Tumor zu behandeln?“ kam Herr Weißbach aufgrund 
der Daten der HAROW-Studie zum Schluss, dass die Active Surveillance (AS) den kurati-
ven Behandlungsformen vorzuziehen ist. Aktuelle Daten sprechen beim Low-risk-PCa für die 
AS in selektionierten Fällen, wiewohl die Beobachtungszeiten viel zu kurz sind. Diese sollten 
mindestens 15 Jahre sein. Ebenso ungeklärt ist, in welchem Maße fortgeschritten die Tumoren 
dann sind, wenn es zur chirurgischen Intervention im Falle des Progresses kommt. Es ist eben-
so unzulässig, die Ergebnisse ausschließlich an der Mortalität festzumachen; vielmehr ist die 
Morbidität bis zum Tod des Patienten – aus welcher Ursache auch immer – für den Einzelnen 
von höchster Bedeutung. 

Kann Ernährung die Prävention des PCa günstig beeinfl ussen? Dieser Frage hat sich Frau 
Dr. Kührer in ihrem Vortrag zugewandt. Fernöstliche und mediterrane Kost haben klare Vor-
teile gezeigt. Ebenso zeigen Übergewichtige und der Konsum von Milchprodukten in großen 
Mengen ein erhöhtes Risiko, an einem PCa zu erkranken. Antioxidativ wirkende Substanzen 
erwiesen sich in der Krebsprävention als nützlich.

Herr Leitner verwies in seiner Präsentation auf die Bedeutung der Bewegung in der Krebspro-
phylaxe: Bewegungsmangel, Übergewicht, Stress und Depression sind kausale Faktoren für ein 
erhöhtes Krebsrisiko. Für das PCa ist die Evidenz in der Literatur aber nicht überzeugend dar-
gestellt.

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Höltl
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